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Gefickt von der
Frauenärztin – Übungen


 


 


Denise´ Handy klingelte. Frau Dr.
Helmers.


„Guten Tag, Denise. Ich wollte
Ihnen gute Nachrichten verkünden: Dr. Thiele würde sie gern zu einer Sitzung
einladen.“


Denise war natürlich sofort einverstanden.
Sie wollte noch viel lernen. Die Therapie bei den Gynäkologen tat ihr sehr gut.
Und Zeit hatte sie auch, da ihr Freund das ganze Wochenende mit seinem
Fußballverein unterwegs sein würde. Sie sagte also zu.


 


 


***


 


 


Wieder an einem Samstagnachmittag
stand sie in dem vornehmen Stadtviertel vor einem Haus, in dem sich die Praxis
von Dr. Thiele befand. Sie klingelte. Natürlich war sie aufgeregt. Diesmal war
sie mit Dr. Thiele allein. Sie hatte ihn zwar vor einer Woche schon kennen
gelernt, aber trotzdem war das erst mal komisch. Er stand schon oben an der
geöffneten Tür und bat sie herein. Seine Praxis war ganz anders als die von
Frau Dr. Helmers. Braun dominierte hier. Es war dunkel und gediegen. Dr. Thiele
bat sie direkt ins Behandlungszimmer. Dort gab es einen Paravent, hinter dem
sich Denise ausziehen konnte. Dr. Thiele wollte, dass sie sich ganz auszog.
Damit sie gleich mit der nächsten Therapiesitzung starten konnten. Denise war
nervös. Gleich würde sie nackt vor den Gynäkologen treten. Und sie wusste noch
nicht einmal, was er mit ihr vorhatte. Frau Dr. Helmers hatte auch nichts
gesagt, obwohl die bestimmt genau Bescheid wusste. Denise trödelte absichtlich
ein wenig herum. Sie hörte Dr. Thiele ins Behandlungszimmer kommen.


„Sind Sie fertig?“, fragte er.


Denise war zwar ausgezogen, hatte
sich aber noch nicht hinter dem Paravent hervorgetraut. Jetzt kam sie zaghaft
hervor. Sie hatte die Beine zusammengekniffen, und einen Arm hielt sie vor ihre
Brüste. Dr. Thiele stand mitten im Raum und lächelte ihr ermutigend zu.


„Heute lernen Sie wieder etwas
zu. Etwas ganz Besonderes. Das muss jede Frau wissen. Haben Sie schon einmal
Oralverkehr praktiziert?“, fragte er.


Denise schluckte. Hatte sie oder
nicht? Sie dachte an Frau Dr. Helmers, der sie vor einer Woche die Spalte
geleckt hatte und wurde rot. Andererseits verlangte ihr Freund immer von ihr,
dass sie seinen Schwanz in den Mund nahm. Sie hatte das aber noch nie gemacht.


Dr. Thiele sah sie an.


„Ich denke, wir fangen einfach
mal an. Wir werden dann sehen, was Sie noch lernen müssen.“


Er zog einen Stuhl heran.


„Am besten geht es, wenn Sie sich
so bewegen können, wie Sie möchten, deshalb werde ich mich hinsetzen, und Sie
werden vor mir knien.“


Er nahm Platz und machte eine
Handbewegung. Denise traute sich erst nicht, auf die Knie zu gehen, aber dann
fiel ein, dass er sie dann nicht so nackt sehen würde. Sie ging ganz schnell
auf die Knie.


„Sehr gut. Und jetzt machen Sie
mir die Hose auf.“


Denise zögerte.


„Sie haben das noch gar nicht
gemacht“, sagte Dr. Thiele. „Das macht gar nichts. Dann haben sich auch noch
keine Fehler eingeschlichen. Ich kann Ihnen alles von Anfang an erklären. Und
Sie können jederzeit aufhören. Sie können jederzeit aufstehen und weggehen.
Denken Sie einfach daran, dann wird das schon klappen. Sie sind doch schon so
weit gekommen.“


Er rollte mit seinem Stuhl näher
heran.


„Öffnen Sie einfach den
Reißverschluss. Meinen Penis haben Sie doch schon mal gesehen. Und sogar gegengeschlagen.
Erinnern Sie sich? Letzte Woche?“


Denise wurde rot. Das stimmte
natürlich. Sie hatte den Schwanz von Dr. Thiele sogar schon in sich gehabt. Und
gegen ihn gekommen war sie auch schon. Sie musste kichern.


„Gut so, Humor ist immer
hilfreich.“


Dr. Thiele grinste auf sie
herunter.


Jetzt war alles anders. Er hatte recht.
Denise näherte sich Dr. Thiele und zog am Reißverschluss seiner weißen Hose.
Der klemmte ein wenig, so dass sie beide Hände einsetzen musste. Dr. Thiele sah
zu, wie ihre Brüste sich bewegten. Endlich hatte Denise den Reißverschluss auf.
Sie sah die weißen Boxershorts. Wenn sie schon so weit gekommen war, wollte sie
auch den Rest. Sie machte auch den Knopf auf, dann schlug sie auch noch den
Stoff beiseite. Dr. Thieles Schwanz beulte die Boxershorts gewaltig aus.


„Holen Sie den Schwanz heraus“,
befahl er mit belegter Stimme.


Denise zuckte bei dem Klang
seiner heiser gewordenen Stimme zusammen. Ihre Schamlippen zogen sich zusammen.
Sie unterdrückte den Impuls, sich selbst an die Spalte zu fassen. Sie erschrak.
Das hatte sie ja noch nie gewollt, sich da unten anfassen. Sie empfand das
immer als schmutzig. Jetzt merkte sie, wie ihre Spalte feucht wurde und wollte
sich selbst streicheln. Sie verwarf den Gedanken schnell wieder.


Dr. Thiele hatte sie fast
vergessen.


„Holen Sie den Schwanz heraus“,
wiederholte der noch einmal.


Denise kam endlich der
Aufforderung nach. Hoffentlich hatte Dr. Thiele nichts gemerkt. Sie zog den
Bund der Boxershorts herunter. Dr. Thiele atmete hörbar ein. Denise schaute
nach oben. Er sah mit halb geschlossenen Augen zu ihr herunter und nickte ihr
zu. Sie zog die Shorts herunter. Dr. Thieles Schwanz sprang ihr entgegen.
Denise griff danach und umschloss ihn einfach mit der Hand. Ganz
selbstverständlich. Und ihre Spalte pochte dazu. Denise wurde heiß. Das Blut
stieg ihr in den Kopf. Sie wollte wieder an ihre Spalte greifen, ließ es aber.
Vielleicht heute Abend, wenn sie zu Haus war. Dann würde sie sich nackt in ihr
Bett legen und würde es einmal ausprobieren. Bei den Gedanken wurde ihr noch
heißer. Sie wollte sich das nicht eingestehen, aber sie war geil. Sie wusste es
nur noch nicht.


„Gut so“, unterbrach die Stimme
von Dr. Thiele ihre Gedanken.


Denise sah nach oben.


„Sehen Sie sich meinen Penis
genau an“, sagte Dr. Thiele. „Viele Frauen glauben, dass sie den Schaft lecken
müssen. Das ist aber falsch. Wichtig ist die Eichel, und noch wichtiger ist die
Corona. Das ist der Teil, an dem die Eichel endet. Sehen Sie hier.“


Dr. Thiele fuhr einmal um seinen
Schwanz herum.


Denise sah ihm genau dabei zu.


„Und jetzt lecken Sie über die
Eichel.“


Denise erschrak. Jetzt sollte sie
schon lecken? Sie dachte, dass sie das nur theoretisch durchsprechen wollten.


„Strecken Sie Ihre Zunge heraus
und lecken Sie über die Eichel. Denken Sie an ein Eis, das sie im Sommer
bestimmt auch lecken.“


Denise streckte ihre Zunge ein
ganz kleines Stück heraus und berührte die Eichel an der Seite. Dann zog sie
sie schnell wieder zurück.


„Gut, noch einmal. Erst an der
Seite, dann lecken Sie nach oben zur Spitze.“


Denise atmete tief ein, dann
berührte sie die Eichel. Sie strich mit der Zunge langsam nach oben. Dort war
es nass. Sie zuckte zurück. Es schmeckte komisch.


„Lecken Sie den Tropfen auf. Das
ist der Sehnsuchtstropfen. Das ist ganz normal.“


Denise beugte sich wieder nach
vorn. Sie leckte die Flüssigkeit auf. Es schmeckte erst komisch, aber dann doch
angenehm. Sie hörte gar nicht mehr auf. Es kam immer mehr Feuchtigkeit.


„Sehr gut, jetzt stülpen Sie Ihre
Lippen über die Eichel und bewegen Sie den Kopf rauf und runter.“


Denise rutschte noch näher an Dr.
Thiele heran. Sie erhob sich ein wenig und machte den Mund weit auf. Dann nahm
sie das erste Mal in ihrem Leben einen Schwanz in ihren Mund. Dr. Thiele
bewegte sich nicht. Er schaute auf sie herab. Sie wurde geschickter, und nach
einigen Versuchen glitt sie mir ihren Lippen genau dort entlang, wo es genau
richtig für ihn war. Und jetzt war auch genau der richtige Moment für ihn. Er
zog seinen Schwanz aus ihrem Mund.


„Machen Sie den Mund weit auf.
Ich werde Ihnen jetzt in den Mund spritzen.“


Dr. Thiele nahm seinen Schwanz in
die Hand. Er bewegte seine Finger direkt an der Eichel hin und her. Sehr
schnell. Denise hielt sich an seinen Knien fest. Sie hatte ihren Mund weit
geöffnet. Dr. Thiele atmete immer schneller, dann stöhnte er auf. Und dann
spritzte er Denise einen Schwall Sperma in den Mund. Das kam so unerwartet,
dass Denise unwillkürlich zurückzuckte. Dr. Thiele griff nach ihrem Kopf und
hielt ihn fest. Denise schluckte den Samen herunter. Es war wie ein Reflex. Und
schon kam noch mehr. Denise rückte näher heran, damit sie keinen Tropfen
verpasste. Als Dr. Thiele ihren Kopf losließ und zurückrollte, schluckte sie
noch einmal herunter. Und diesmal war es kein Reflex.


 


 


***


 


 


Denise kniete immer noch nackt
auf dem Boden, als Dr. Thiele wieder ins Behandlungszimmer kam. Er hatte seine
Hose wieder an und roch nach Seife. Er hatte sich wohl frisch gemacht. Er half
Denise auf.


„Das war sehr gut, betraf aber
nur den Mann. Jetzt werden wir sehen, wie das bei Ihnen ist.“


Er bat sie auf den
Behandlungsstuhl. Denise zögerte. Wenn sie sich jetzt auf den Stuhl setzte,
würde er merken, dass sie total nass war. Sie war nämlich total geil. Am
liebsten wäre sie nach haus gegangen und hätte sich jetzt schon mal selbst
gestreichelt. Sie hätte den Kitzler umschmeichelt, bis es ihr kommen würde.


Dr. Thiele interpretierte ihr
Zögern anders.


„Sie kennen den Behandlungsstuhl
doch schon. Sie setzen sich einfach darauf, und ich erkläre Ihnen ein paar
Sachen, die Sie wissen sollten.“


Denise folgte automatisch der
Aufforderung. Es war ja auch egal. Ihr Arzt hatte sie schon gefickt, und da war
sie auch feucht gewesen. Sogar sehr. Und er hatte zugesehen, wie Dr. Helmers
sie gefickt hatte. Es war wirklich egal. Sie stieg auf den Untersuchungsstuhl.
Es war irgendwie selbstverständlich geworden. Sie legte die Beine in die
Beinschalen und rückte mit dem Po nach vorn. Dr. Thiele stellte die Beinschalen
nach außen, so dass ihre Beine weit gespreizt waren. Dann setzte er sich hin.
Diesmal zog er keine Handschuhe über, sondern fasste Denise sofort zwischen die
Beine. Die war schon überreizt und zuckte zusammen. Diesmal sagte Dr. Thiele
nichts, sondern steckte ihr seinen Finger einfach in ihr Loch hinein.


„Gut“, sagte er. „Da brauche ich
nicht mal Gleitgel, so feucht sind Sie schon. Das ist sehr gut.“


Er sah dabei Denise an. Die
senkte wieder ein wenig beschämt die Augen.


Dr. Thiele hatte immer noch
seinen Finger in ihrem Loch und bewegte ihn hin und her. Dann berührte er ihren
Kitzler. Denise keuchte auf. Sie versuchte, die Beine anzuziehen, bekam sie
aber nicht aus den Beinschalen heraus.


Dr. Thiele lachte.


„Das ist eine ganz normale
Reaktion.“


Er zog seinen Finger aus ihrem
Loch und löste sich von ihrem Kitzler.


Denise stöhnte bedauernd auf.


Dr. Thiele stand auf.


„Es ist besser, wenn ich Ihre
Beine fixiere. Sonst muss ich sie ja gleich festhalten und kann mich nicht auf
meine Arbeit konzentrieren.


Dr. Thiele ging an einen Schrank
und holte zwei Ledermanschetten hervor. Er befestigte sie so an Denise´
Unterschenkel, so dass sie die Beine nicht mehr bewegen konnte. Das war ein
komisches Gefühl, aber Denise wurde noch heißer, als sie merkte, dass sie jetzt
nicht mehr wegkonnte. Dr. Thiele setzte sich wieder hin. Er griff diesmal
direkt an Denise´ Kitzler. Die zuckte und keuchte bei der Berührung.


„Sehr gut“, lobte Dr. Thiele sie.
„Sie sehen, wie empfindlich der Kitzler ist. Ich zeige Ihnen jetzt, was Sie mit
sich selbst machen können, um sich selbst Lust zu bereiten.“


Denise wurde rot, aber sie war
auch sehr gespannt.


Dr. Thiele strich um den Kitzler
herum. Dabei führte er ganz selbstverständlich zwei Finger in Denise´ Loch ein.
Er ließ sie einfach dort stecken. Denise´ Scheide wurde unnatürlich geweitet.
Sie verspürte leichte Schmerzen, die aber auch angenehm waren, wie sie es
inzwischen schon kannte. Dr. Thiele setzte die Behandlung am Kitzler fort. Er
streichelte ihn, fuhr mal drüber oder drumherum. Mal zart, mal etwas härter.
Denise schloss einfach die Augen und gab sich den Berührungen des Gynäkologen
hin. Sie spürte, wie sich noch mehr Blut in ihren Geschlechtsorganen sammelte.
Sie wurde immer nasser. Dr. Thiele bemerkte das mit Wohlwollen. Er reizte den
Kitzler stärker und schob seine Finger tiefer in das kleine Loch hinein. Denise
hatte den Mund geöffnet und atmete schnell. Er rieb stärker über die Lustperle.
Dann ruckte Denise´ Kopf hoch. Sie stieß einen Schrei aus, den sie nicht
unterdrücken konnte. Ihr Unterleib zuckte unter dem Orgasmus. Dr. Thiele reizte
weiter den Kitzler und stieß seine Finger in Denise´ Loch hin und her. Nach
vielen Sekunden war es vorbei. Denise sackte auf dem Stuhl zusammen. Dr. Thiele
ließ seine Finger noch in ihrem Loch und weitete es langsam. Nach einigen
Minuten hatte sich Denise so weit beruhigt, dass sie ansprechbar war.


„Jetzt berühren Sie sich selbst“,
sagte Dr. Thiele.


Denise dachte, dass sie sich
verhört hätte. Sie würde sich nicht selbst berühren, jedenfalls nicht hier.
Nicht mit weit gespreizten Beinen vor den Augen ihres Gynäkologen, der außerdem
zwei Finger in ihrem Loch stecken hatte.


„Strecken Sie Ihre Hand aus. Es
ist ganz einfach.“


Denise rührte sich nicht.


„Geben Sie mir Ihre Hand.“


Dr. Thiele bohrte seine Finger
tiefer in Denise hinein. Es tat weh. Und dann ganz automatisch reichte sie ihm
ihre Hand. Dr. Thiele streichelte diese zärtlich, dann zog er sie zu sich heran
und führte sie an Denise´ Unterleib. Die verzog das Gesicht. Die Augen hatte
sie wieder zugemacht. Das war ihr lieber. Dr. Thiele legte ihre Hand ab. Die
berührte locker die Schamlippen. Dann legte Dr. Thiele seine Hand auf ihre und
drückte ihre Hand herunter. Die Spalte war offen, da Dr. Thiele das Loch
weitete. Denise berührte sofort ihren Kitzler. Sie zuckte zusammen, als sie
ihre warme Hand an sich selbst spürte. Dr. Thiele geleitete ihre Hand über die
Schamlippen. Sie streichelte sich selbst, während er ihre Hand führte.
Irgendwann bewegten sich ihre Finger selbstständig Dr. Thiele ließ los, als er
das bemerkte. Er sah auf die zarten, schlanken Finger, die sich selbst
streichelten. Er bewegte seine Finger in ihrem Loch in dem Takt, den sie
vorgab. Mal zart, mal heftig. Gleich würde sie wieder kommen. Sie zögerte es
nur heraus. Er sah es an ihrem Gesicht. Irgendwann konnte sie nicht mehr. Sie
fuhr hektisch auf ihrem Kitzler herum, dann bäumte sie sich auf und schrie.


 


 


***


 


 


Dr. Thiele ließ Denise auf dem
Behandlungsstuhl liegen. Nach Minuten hatte sich Denise beruhigt. Dann kam er
wieder dazu. Er trat zwischen ihre Beine und streichelte durch ihre Spalte.
Denise zuckte zusammen. Der Kitzler war noch sehr empfindlich. Dr. Thiele
öffnete seine Hose und holte seinen Schwanz hervor. Das konnte Denise nicht
sehen. Die lag schweißgebadet auf dem gynäkologischen Stuhl. Dr. Thiele strich
ein paar Mal über seinen Schwanz, dann setzte er ihn an und führte ihn in
Denise´ Loch ein. Er bohrte sich bis zum  Anschlag vor, dann fing er an, die
nasse Spalte zu ficken. Und da tastete sich Denise mit ihrer Hand zu ihrem
Kitzler vor und streichelte sich selbst. Die Augen hatte sie jetzt auf, aber
sie war in einer anderen Welt. Sie sah zur Seite, falls sie überhaupt etwas
sah. Dr. Thiele fickte gleichmäßig, währenddessen schaute er zu, wie sich sein
Schwanz in ihr Loch bohrte. Dann spürte er, wie sich die Scheide zusammenzog.
Denise kam schon wieder. Das war gut. Sie sollte noch ein paar Mal kommen.
Denise ließ ihrem Kitzler keine Ruh. Sie rupfte daran herum, dann kam es ihr
schon wieder. Dr. Thiele stieß härter zu. Als sie den nächsten Orgasmus hatte,
spritzte er seinen Samen in sie herein.


 


 











Buchempfehlungen


 


 


Gefickt von der
Frauenärztin – Die Untersuchung


 


 


Denise besucht die neue Frauenärztin, weil sie ein Problem
hat. Und die weiß auch was zu tun ist. Sie lädt Denise zu einer besonderen
gynäkologischen Untersuchung in ihre Praxis ein.


 


Leseprobe:


Der Finger in Denise Spalte bewegte sich langsamer, dann kam
ein zweiter dazu. Ihre Scheide weitete sich jetzt doch. Es schmerzte aber
dennoch, als die Ärztin sich weiter vorarbeitete. Doch da war noch etwas
anderes. Denise merkte, dass ihre Spalte sich weitete. Es wurde ihr warm.


„Besser, sehr viel besser.“ Frau Dr. Helmers schob die
Finger weiter in die Spalte hinein.


„Haben Sie Schmerzen beim Geschlechtsverkehr?“, fragte sie.


Denise nickte nur. Das hatte sie mit Frau Dr. Helmers
besprechen wollen. Jetzt musste sie es ja nur noch zugeben. Sie hoffe, dass die
Gynäkologin ihr helfen konnte, denn es tat immer sehr weh, wenn ihr Freund mit
ihr schlief.


„Sie sind sehr eng. Das gibt sich erst mit der Zeit. Dazu
müssen Sie auch einiges tun.“


Sie zog ihre Finger aus der Scheide heraus, dabei streifte
ihr Daumen Denise´ Kitzler. Sie zuckte zusammen. Sie wurde rot. Hoffentlich
hatte die Ärztin das nicht bemerkt.


 


 
















 


Gefickt von der
Frauenärztin – Die zweite Diagnose


 


 


Denise muss sich
weiterhin in die Hände von Frau Dr. Helmers geben, da sie immer noch Probleme
hat. Ihre Gynäkologin schlägt vor, die Meinung eines weiteren Frauenarztes
einzuholen. Die beiden Gynäkologen untersuchen Denise. 



Leseprobe: 

Der Unterleib des Arztes klatschte gegen sie.
Denise bemerkte kaum, dass Frau Dr. Helmer ihre Hand losließ und nach ihrem
Shirt griff. Sie zog es langsam hoch. Denise spürte, wie der Stoff ihren Bauch hochglitt.
Es war ihr aber egal. Sie war geil. Sehr geil. Die Ärztin zog jetzt das Shirt
zu ihrem Hals. Denise´ Brüste wippten bei den gleichmäßigen Fickbewegungen des
Gynäkologen hin und her. Ihre Ärztin strich ihr über den Bauch. Sie verweilte
kurz an ihrem Bauchnabel, dann glitt sie nach oben zu ihrem Busen. Sie fuhr um
sie herum, dann umfasste sie die Brust und streichelte die Brustwarze. Denise
entfuhr ein lautes Stöhnen. Komischerweise war ihr das total egal. Die Ärztin
neckte die Brustwarze. Dann spürte Denise ihren Mund an ihrem Ohr. Sie hauchte
einen Kuss darauf. Und währenddessen fickte der Mann Denise einfach weiter. 


 


 
















 


Gefickt von der
Frauenärztin – Die Therapie


 


 


Denise hat ihre
Therapie gegen ihr Problem begonnen. Dazu hat sie eine Sitzung mit ihrer
Gynäkologin und zwei Kollegen in einem privaten Behandlungsraum. 



Leseprobe: 

Frau Dr. Helmers stand auf und ließ den Kimono
über ihre Schultern gleiten. Das erste Mal in ihrem Leben sah Denise eine nackte
Frau. Jedenfalls so aus der Nähe direkt vor ihr. Sie meinte den Duft ihrer
Scham zu riechen. Frau Dr. Helmers setzte sich wieder zu Denise. Ihr Mann
kniete sich zu den Frauen und drehte Denise auf den Bauch. Er hob ihren Po nach
oben und drang einfach von hinten in sie ein. Er kniete hinter ihr und hielt
sie an den Hüften fest. Sein Schwanz drang tiefer in sie ein als vorher. Denise
keuchte. Sie konnte den Stößen nicht standhalten und wollte nach vorn weg. Frau
Dr. Helmer legte sich jetzt auch auf das Bett. Dann spreizte sie die Beine und
zeigte Denise ihre Spalte. Die lag jetzt ausgebreitet vor ihr. Dr. Helmer
fickte schneller und trieb Denise so vor sich her. Sie konnte nicht anders und
musste auf die Fotze vor ihr zukrabbeln. Frau Dr. Helmers griff ihr in die
Haare und zog sie Richtung ihrer Spalte zu sich herunter. Denise drehte ihren
Kopf zur Seite. Ihre Ärztin zog sie zu sich. Ihr Mann unterstützte sie mit
groben Stößen. 


 


 
















 


Alissa – Vom Lehrer
entjungfert


 


 


Ausgerechnet mit
dem scheußlichen Herrn Gerber muss Alissa Wahldienst machen. Doch dann
verstehen sie sich sehr gut. Eines Abends lädt Herr Gerber sie zum Essen ein. 



Leseprobe: 

„Ich weiß“, sagte Herr Gerber nur, dann ließ er
ihre Hand los. Er berührte ihren Oberschenkel. Erst weiter unten, dann
streichelte er in Richtung ihres Slips. Er fasste nicht direkt an ihre Spalte,
sondern ließ nur den Daumen dort ruhen. Er streichelte weiter, dabei bewegte er
manchmal den Daumen wie zufällig. Er rieb vorn an Alissas Slip. Die spürte, wie
ihre Muschi feucht wurde. Sie schien anzuschwellen. Ihr wurde heiß. Sie
rutschte auf dem Sitz nach vorn, dabei öffneten sich ihre Beine wie von selbst.
Sofort lag die Hand von Herrn Gerber auf ihrer Scham. Er ließ sie einfach so
liegen. Alissa ließ ihn gewähren. Nach einiger Zeit bewegte Herr Gerber seine
Hand. Erst sacht, dann immer stärker. Der Slip rutschte Alissa in die Spalte
hinein. Sein Finger presste sich sanft hinterher, dann glitt er unter den Stoff
in sie hinein. Alissa stöhnte wieder auf. Sie rutschte weiter in den Sitz
hinein. Sie streichelte sie an einer Stelle, die sie noch nicht kannte. Und das
tat sehr gut. Es kribbelte in ihrem Schoß. Er drängte sich weiter vor. 

Dann bat er sie, die Beine zu öffnen. 


 

















 


Silvia – Am See entjungfert


 


Silvia hat eine
Verabredung mit einem älteren Mann. Der lädt sie abends ein, mit ihm zu einem
See zu fahren. Und da passiert es: Silvia wird zur Frau. 



Leseprobe: 

Mit Silvia geschah etwas, was sie nicht
beschreiben konnte. Sie wollte, dass er sie anfasste. Zaghaft tastete sie nach
Gerds Hand, die auf ihrem Bauch lag und legte sie wieder auf ihrem Bauch ab. Er
küsste sie daraufhin noch intensiver. Sie machte die Beine breit, damit er
leichter unter den Stoff kam. Und er war sehr vorsichtig und einfühlsam. Er
glitt erst durch ihre Härchen, dann teilte er ihre Schamlippen, um in ihre
Spalte einzutauchen. Silvia seufzte leise auf, als er das Höschen über ihre
Schenkel zog. 


 


 
















 


 


©  Isabel Morrisant


 


 


Alle Texte, Texteile,
Grafiken; Layouts sowie alle schöpferischen Teile dieses Werkes sind unter
anderem urheberrechtlich geschützt. Das Kopieren, die Digitalisierung, die
Farbverfremdung sowie das Herunterladen z.B. in den Arbeitsspeicher, das Smoothing,
die Komprimierung in ein anderes Format und Ähnliches stellen unter anderem eine
urheberrechtlich relevante Vervielfältigung dar. Verstöße gegen den
urheberrechtlichen Schutz sowie jegliche Bearbeitung
der hier erwähnten schöpferischen Elemente sind nur mit ausdrücklicher
vorheriger Zustimmung des Herausgebers (C. Neumann, 38871 Ilsenburg, Straße der
Republik 21, Kontakt: chr_neumann /at/ gmx.de)  und der Autorin zulässig.
Zuwiderhandlungen werden unter anderem strafrechtlich verfolgt.


 


 


 


 





cover.jpeg
Liana Erotica

Isabel Morrisant





